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wollte; ın der Friedensfrage einen TUC| auf S1e ausüben oder 1iNr
ec beeinträchtigen wollte, frei bestimmen, ob Wanlll und Wwl1e s1e
Partei ergreifen will in den verschiedenen Streitfällen, wuüuürde ihre itarbeıt

Friedenswer nNn1IC. erleichtern. Denn eiıne solche Parteinahme VO.  5
seiten der Kirche annn auch in Fragen der ol1 nıe rein politisch se1nN; S1e
mMu immer „Sub specie aeternitatis'  .. im 99)  1C) der Ewigkeit“ stehen, 1m
1C. des esetzes ottes, seiner Ordnung, seiner erte und aßstäbe

Der all ist nicht selten, daß rein irdısche Machte un Organisationen
ihre Neutralitä aufgeben, eute ın ieses, morgsgen 1n das andere er

gehen Es 1sSt das ein pIie berechnender Überlegungen, das seine
rklärung ndet in dem unaufhörlichen Auf und zeitlicher Interessen.
Die TC. aber alt sich fern VO  e solchen veränderlichen Gruppilerungen.
Wenn S1e eın rteil ist das für sie n1ıCcC. eın Heraustreten Aaus einer
bisher gewahrten eutralıta Gott ist ja niemals neutral gegenüber den
mMmenscC.  ichen ingen, gegenüber dem Lauftf der Geschichte; arum kannn
auch die irche NC selin. Wenn S1e spricht, ann tut sie 1n der Ta
ihrer gottgewollten Sendung Wenn sS1e sich Tagesfragen außert,
schieht cSs 1n dem klaren Bewußtsein, 1n der Ta des eıllıgen 1StTes das
Trteil vorwegzunehmen, das nde der Zeiten 1NTr Herr und aupt, der
Richter des eltalls, bestätigen un bekräftigen wird.  s

26) Vgl die diesbezüglichen usführungen Pius’ 1mM RBundschreiben
„Quadragesimo anno°®* 1931 (A. 224 SS.)

27) Ganz abgesehen VO.  5 den seelsorgerischen Notwendigkeiten, die eine
ıstanz der 1r diesen Fragen nahelegen, gibt es wohl überhaupt
eın „Christliches‘‘ Soz1lal- un Wirtschaftssystem, sondern Nnur sozial-
ethische Grundsätze, bel eren Anwendung beinahe jedes System öglich,
bezw. umgewandelt wird, daß erträglich wird. Der hl Paulus hat

ja WIT.  16 auch nNnıchAt als sSeine Aufgabe betrachtet, das amalıge
Wirtschaftssystem mit der klaverei abzuschaffen, hat HUr die unm0O0$S-
lichen Formen urch den christlichen e1s überwunden und VO'  5 innen
her ausgehöhlt Herren, seid gute Herren Sklaven, seild gutie aven
Der Philemon-Brief zel. wie revolutionär sich das N der TaxXıs ausSs-
gewirkt hat.

28) Vgl ben IV/3.
29) Vgl oben IV/4
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Seelsorge für den religz1ösen Mittelstand. Die Erfahrung ehrt,

der Seelsorger sich gewOhnlic. der eifrıgen un: hochstrebenden See-
len annımm(t, ebenso, daß besonders ZUTC Osterzeıt der ZUFC Zeit
einer Volksmission sich edliche Muhe g1DL, bseitsstehende fur ott
und die Kirche gewınnen. Aber der sogenannte. religı0se ıttel-
stand geht leicht leer aQUS, eine esondere or wird ıhm n1C.
ewen:! Ü Dennoch waäare das, WI1e gezelgt werden soll, eine sehr loh-
nende Aufgabe

Wer gehoöri E religiösen ıttelilstand? 1C
die häufigen und taglıchen Kommunikanten; auch die nıicht, die nıe
der fast n1ıe ıhre relig1ösen Pfichten erfüllen, die ohne 1e1 rupe
ihre Osterbeichte versaumen und Sons weniıigstens ab un 1ın wirk=-
liche schwere Sunden fallen Gemeint sind die, die 1m allgemeinen
eın anständiıges en führen, ihre ı1chntien gewı1ssenhaft erfullen,
weniıgstens einmal ım J wıe flic| ist, oder auch einige Male
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Festzeiten die heiligen Sakramente emppfangen,el TELLC ab
und größere Sünden begehen

Wozu können und sollen diese racht WeTLI -
de Daß SiLC ihrer eeje un Seelen  MTr mehr uimerksamkeit
zuwenden. Im einzelnen, daß S1e€ sich energisch ENTISC.  jeßen, bhedeu-
en Fehler abzulegen, den Lieblingsfehler ernstlich ekämpfen,
regelmaßıg, un ZW ar Ofter die heilıge Beichte verrichten un oft
esS Zeit und Gesundheit erlauben die heilıge Kommunilon empfangen.
Der Heiland sehlbst hat dleses Zael angedeutet AICH 111 daß S1e das
773} en Überfiluß haben“ Joh. 10 10)

Mıt welchen Ma TTln können Wd A1eses Z61
el uUurc die Predigt uch 1l1er gult „fides auditu"“

(Rom 10 FA der lebendige sich die Yat umsetzende aube
kommt VO Hören der Predigt Der ekannte aber leider jel

ewurdigte Homiletiker Dr Stingeder pflegtie „Der
wirksame redıger MUuU. sich VOT ugen halten daß Zuhörer
und ZW ar alle Utiılıtarısten S1INd S16 fragen sich Habe iCc eiNnen
Nutzen davon WEeNn ich die Katschläge des Predigers efolge?” So
fuüuhrt 5 uch hier DA jele WEenNnn ich dem T1isten zeısen kann,
Was für Nutzen ıhm VOT em INtIra wenn rel1g10s
eifrıg WIrd

Was fuüur Nutzen verspricht CS, BG entsce  ieden die
un bekämpfen? Jede unde, auch dıe a  iche, ist eine

Das annn N1IC Nne nachteilige Wol-wirkliche Beleidigung Gottes
gen bleıben Nniweder ott schickt Strafen Moses und

aa b Schwester VOT lem das egefeuer sind sprechende Beweise aIiur
Kann eSs Vernunfügeres eben, als sich VOTLr Schaden bewahren?
der der Sunder hat Z mindesten mı1T Verminderung der
LJeb VO:  5 selten Gottes rechnen Wer sıch VOonNn jemand rec g-
ıe glaubte aber aut einmal wahrnımmt die Liebesbeweise
seltener un S  i werden, krankt sich Wie chlımm mMUu. eES sich
erst auswirken WeNnn der unendlich hebenswürdige un reiche ott
mM1t Se1iNnen Liebesbeweisen der eele gegenuü  T S  r wird Wenn
der enscCc olchen Fall es tut wlieder die ruhere
1e erwerben 1st eESsS annn nıcht weit zluger, €es daranzusetzen,

VOoNn ott wıeder gelıebt werden W1e hedem? Und el
wurde och Sar nıcht genannt Für jeden Menschen omm die

den errgot braucht nier weichen Umstanden wird
damıt rechnen können daß ott qauft Bitten un unsche

eingeht? Wenn der Famıilıe die Kinder etwas Außergewöhnliches
von den Eltern erlangen wollen, ann schicken S1© den Jebling
den Eltern, die vorzubringen Das ist auch vernunftig So
darf MNa  ® hesten auf uInahnme be1i ott rechnen, wenn
MNan siıch em 1e  1ın Gottes SC1IN, wenn 160078  3 also sich
nıicht damıt begnugt die wıchtiigstiten Pflichten ott erIullen
und die grobsten Fehler vermeıden, sondern Wenn INa  5 esire
IStT ott auch Freude bereiten
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Das CANOoONSIiIe un! Beglückendste ISR ohl der Lohn, der den eifr1-
gen Christen druben erwartet. Wo ist der ens!  9 dem jemand sagt
Wenn du wi1llst, schenke iıch dir 10060 der alber Z Antwort
<1bt Ich bın mıit ME zufrieden? Wo ist der ensch, dem INa  @}
einen) Hause 801 schones Zimmer bietet, der aber sagt Ich nehme
miıt Kellerwohnung vorlieb? Und ıst der ensch der sich

Kleidersalon C143 el aussuchen darf aber nıc. C111 sehr scho-
NS Wa. sondern gewOhnliche: rbeitskittel? Und fur ew18
sollte aut den großten ei1chium auf die herrlichste ohnung
auf das schonste £1' verzichten? Was sich also menhr, als hlıer
gı en chrıistliches eben führen? und äahnlice
edanken MUussen Quf die normal veranlagt eele 1INATUC machen
un den unsch wecken, rel1ıg10sen eben menr LunNn, a1s irenge
Pflicht ist.

S:

Die beste Möglichkeit jemand er ren bietet sich
h h 1 Man ersieht aus dem Bekenntinıs, daß das Beıicht-

kind allgemeiınen ein geordnetes Leben mıiıt der Er-
füllung der ichtien ernst nımmt el geht aber selten den
eillgen Sakramenten, und aD un omm schweren
Hall Solchen wWwird IX1a.  - besondere OTr zuwenden. Man wird
bescheiden iragen „Möchten Sie nN1IC. er die heılıge Kommunıon
empfangen und ELWAaSs ofter ZALT- Beichte gehen?‘ Kıs werden 1U.  _ e_

denken 1laut betre der heılı  en Kommunıon
„Da mußte er eichtien gehen!“ Antwort „Nicht gar oft!
Ubr1ıgens kenne 10 jetz Ihre eele und ann Ihnen miıt Sicherheıit
erklären, daß S1ıe ohne heilıge Beichte ganzen ona lang,
oft S1e Gelegenheit haben, ZU  H— eılıgen Kommunion en durfen
Ich I11T das nıcht ıch werde nıcht mehr hesser.“ Arnt.-

wort „Haben S1ie das schon ausprobiert? Kann denn C1NEe Medizin
wirken, wenn S1e 1LUFr einmal oder CIN1IgSE Male Jahr sich
nımmt? en S1e Von jJetzt ofter und S1ie werden ganz estiimm:'
merken, daß Siıe innerlich VOrWAaTrTis kommen AICH urchte aber,
VOonNn anderen ausgelacht werden Wenn iıch er kommuni1zleren
gehe - —— c£ Antwort „Machen Sie ES quf anderen ebleien uch so?
Wenn jemand der amılıe den Fuß gebrochen hat un S1e erfahren
Von eiNeEeN! tüchftigen Beinrichter, unterlassen Sie es ann diesen
rufen, weıl sich manche daruber lustig machen könnten? Neın. Und
ler C1InNn weit größeres uUuC geholt werden ann soll INa  - Qauf
andere uCcC.  1C. nehmen?“ Da hat e1in Herr Del EL10DeT Missıon anders
gesprochen „Herr Miss1ıonar, ıch bin C1INEeT der höchsten Beamten
dieser Wie ich nen bekennen MU. D1IN ıch bisher fast

Ade Kırche gSegangen. W.enn ıch VON jJetzt jeden Sonntag der
Messe bın und jeden ona der Kommunionbank knıe, werden
vielleicht d1e eute m1 Fıngern auf miıch ZEISEN; ber S1e sollen
NUr Lun, die Hauptsache ıst daß iıch ©1n glücklicher Mensch geworden
bın und e5s bleiben will!** Das War ein vernunfftiges Wort
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Bedenken betre der heı1lı  en Beıchte „Ich
gehe ungern beichten!“ Antwort „Das kann nicht wundernehmen.

DieDas ei1chten gehort auch N1ıC den angenehmsten Dingen!
Hauptsache 1S%, 1INan 21 1el na bekommt So werden
UTFC die Beıichte die ungeordneten eigungen geschwaächt die

1el chaflfen machen anderseits werden d1e uten Anlagen g-
starkt der (ebetseifer und auch der Arbeitseifer Das ist doch
ungemeın WEertivo'“ „Aber ich uJßte N1IC. Was ich beichten
so11 omm J N1C. Besonderes vor!* arauftf hat ein SC
Bauernmadchen die heilıgmaßige Maria Lachtenegger SChON und
refiend W: Weil jeden Samstag AAA Beıichte B1Ng,
meıinte e1iINe Drave TAau ihr „1CHh mochte W15S5SCN, W39aS du
sagst omMmMmMm doch Dei ALr nıichts vor!“®® S1e ab ZUT Antwort „Auch
WenNnn die an scheinbar TEL siınd wascht INan doch Und nach-
her sS1e. INa  ; daß das W asser nıcht mehr ganz rein 1st C6 So ist
WIT.  1C Ubrıiıgens W1e viele Ordensleute gehen wochentlic. ZUT
Beichte und wahrscheinlich en S1E doch eLWAaS W as S1E allı-
klagen koönnen Überdies, 11 wen1ger ILanı e1cCNteN hat, desto
lieber und eichter geht Nan den Beichtstuhl

Ebenso WI1Ird Inan eın olches Beichtkind aufifmuntern aglıch ein
orgen- und Abendgebe  Zzu verriıchten Das Morgengebet
weil S immelweiten Unterschiıed ausmacht ob Na  ) MOTSECNS
den besonderen Schutz Gottes fur den Tag erbeten hat oder NnıCcC
Das Abendgebet weıl 5 1N€e primıtlıve Pflicht der Dan  arkeit
ott darstellt WEeNn den Tag ‘.Der nıchts chlimmes zugestoben
1st un INnan bel SeinNnen TDEe1lten und nternehmungen KErfolg gehabt
hat Kbenso WIrd INa  } sich aglıch mancnhen YWehler vorzuwerfen ha-
ben Was leg da näher, als ott Verzeihung bıtten, damıt
e1iNeNM wleder uld un na chenke

elg das Beic  ın bereits CIN1SEN 1fer, ann &S nıC
schwer, den ©  olıschen e1lıs wecken. ‚Nicht wahr,
Ihrem Hause der Trer Familie besuchen alle die Sonntagsmesse
und empfangen er die eiligen Sakramente?““ Erfolgt eLINe nega-
t1ve Antwort, dann werden Beichtvater und Beichtkind miteinander
raten, WI1ie die gefahrdete eelje werden könne Fur den
Anfang wırd der eichtvater ZU mindesten empfehlen, daß INnan für
diese eele e1gens bete Selbstreden WIrd der Beichtvater Erwä-
Sung zıehen, OD das Beichtkind auch erken der leiblichen
Carı aäas erziehen koönne. Dabei muß Inan Teilich sehr vorsichtig

Werke en uch be1l SOoONSsS guten Katholiken hort oft das Chri-
stentum bel1l der Geldbörse alr Nur ganz sprechen, S1e

mit dem Zöllner Zachäus
mit Y1STUS und dem Christentum naher Yuüuhlung enomMen aben,

„Dıie Halfte Meines Vermögens gebe ich
den Armen“ (Lk 19, ö) Darum wird mMan eiwa sprechen  * ‚„SollteiIhnen leicht moöglıch SCIN, WaTe sehr verdienstlich, annn un Wann

Almosen geben.“ Ebenso vorsichtig wIird der Beichtvater
verfahren, Wenn ZU eltirı ZU Dritten en oder arlanı-
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schen ongregation oder ZUT eilnahme Exerzitien einlädt Kr
wird 0C.  ens bemerken: „Denken S1e einmal nach, ob S1e Zeit uUun!
ust häatten, beizutireten, DZW. teilzunehmen.“

Es A uüberflussig SC och CTIHID © praktische
U hinzuzufügen Man erreicht mehr Ur«ce ute als Urc
Strenge Man hort 'D un VO]  5 Beichtvatern, die uischer
gleichen, der forf qauf das KRossel oshaut S au: ihm
och Solche Beichtvater ZCISEN sich N1e MI1T dem Erfolg
des Beıic  es zufifriüeden bekommt dAas Beichtkind Vor-
wurfe daß CS Wen1g WFortschritte macne Die erzielte Wirkung
das Beichtkind geht Lraurıger Aaus dem Beılc.  SIU. heraus als S hın-
EINSESANSECN 1st und mochte 1eDstien das relıgıose en

den hangen „Man erlebt el keine Freude!‘“‘ Diese
Mrthode konnte 1 Konrad Von Marburg der hl Elisabeth VO  5
Thüringen mMI1 01g anwenden, fur allgemeın ist VO  5 dieser Me-

erns abzuraten Der geistliıche Fuüuhrer unbeding daß
der Beichtende voll Freude voll Mut und voll Ziuversicht den Beicht-
STEU verlasse Dazu C1in 0oDendes un anerkennendes Wort bel
Wer d1e Welt enn wIird zugeben MUSSCH, daß die Menschen be1l
Kindern miıt LD un Anerkennung 1el SDArSaMe sSind als es klug
1st un SC1N Mu Es 1IST NIC 1el anders bei großen Menschen.
on das 1Ne verdient LOD daß der Beichtende sich wıeder TT
€IC. eiInNnHNde doppelt WenNnn Se1T der eizten Beichte eiwas
wen1ıger WFehler begangen der SONS Beweise des Eifers gegeben hat
ber wWenn Ruckschritte gemacht hat und wıieder ra Fehler

ist? uch dann 1sST eln Tadel unangebracht ubt aum
einmal Ce1INe eıllende Wirkung aus 1e1 wirksamer erweıst sich
Wenn der Beichtvater des Ruckfalles und wıieder Mut
MaC. So an vorhanden 1st darif 21n scharfes Wort
Lallen, außer es handelt sich leichtsinnıg eranlag VO  a ul-
nıschem harakter Solche vertragen auch ein kraftiges Wort
Man SC1 darauf gefaßt daß der Beichtende ages „IcCh
finde imMmer keine rec HFreude religiösen en c Als
Antwort kannn INnan hinwelsen q1ııt Wort Ces YFranz VO!]  5 a1es
ott macC 5 wWI1Ie der Besitzer großen Obstgartens Der püanzt

den Zaunen Ur SauTes Obst; das suße sich Inneren Wer
also NnUu os von den Baumen, die außersten and stehen, WIrd
das bst iinden un ein Verlangen Lragen, sich aus dem In=-
ern des Gartens eLiwas olen. So erlebt oft der ensch, wenn

elirıges en beginnt anfangs keine besondere Freude Fahrt
aber fort dringt gleichsam das Innere des Gottesgartens C2,

erlebt die schonsten Freuden Beweis sind dÜe viıelen, die erklären:
„JIch mochte gaTr nNnıc mehr mehr gleichgültigen en
rückkehren!“‘ S1ie en siıch erfahren, WIEC wahr der Herr g—
sprochen hat „Kommt un kostet WI1e suß der Herr ist“ (Ps 33 9)

Solche Seelen empfinden S angenehm Wenn InNnan etwas
ihr reli1g10ses Leben hineinbringt Man g1Dt ihnen



jJedenona e1isechen Patron,Nübrigens 11Dritten Or-
und bel den Marıanischen Kongregationen längst Brauch 1st;

empfiefur ine esummte Zeit eın C1£! Stoßgebet, er Tagverrichten: bezeichnet Wehler, .der meiden, der eine
Tugend, d e ıben 1st, gewissenhafte Verrichtung der Gebete,
rfullung der Berufspflichten, Geduld bei den obwaltenden Schwie-
rigkeiten, aßıgung eden, Beherrschung der ugen, OTrSIC.

der Lektüre USW.
OTrSIcht Es omm N1IC se]lten VOTL; daß solche eicht-

er Qutf einmal e1N ngewoOhnlich SC  es empoOo einschlagen
wollen „Krlauben ochwürden, daß ich bel acC auIiIstehe und Ee1N!:!
Stunde Anbefiung Eın Beichtvater VOI SCrn Erfahrung

sich auf solche Mıtteilungen hın uübergluüucklich Eın erfifahrener
nımmt NUur ZULT Kenntnis un STITE1IC. dann uUunNne  iıch entweder
das (anze der laßt 1Ur den zehnten 'Teil elten Er en dıe
unerfahrenen Bergwanderer. Diese laufifen anfangs den anderen VOT-
JUus un waäahnen 1e1 fruher den Gipfel erreichen Wir.  e1t
bleiben S1E qut em Wesg lıegen Da el VOTSIC.  1g SCeIHn Ks
estunde annn der Beichtende bei den beschwerlichen
Opfern das rel1ıg10se Leben uber ord WLr Wie oft hat sich
das wlederholt Wenn INa  5 die Lebensseschichte der heiliıgmäaßıgen
Marıa chtenegger hiest en IMNa  } unwıllkürlich atte doch die
Mutter streng darauf edrungen das ordenthic 13t
nıcht aber fastet annn WaTe vielleicht d1e uberkulose unterblıeben
un! dıe präachtige Christin hatte ıel fur ott und die Mitmenschen
wirken zonnen

Dıe Arbeit diesem relıgıiosen Mittelstand
S Ü ch Von Michelangelo erzahlt mMan Als SE1INeEN Moses,

der bekanntliıch e1Ne sitzende e  un einnımm fertıg hatte, stellte
sich hın und sah ıhn ewundernd Auf einmal ergrel: den

Hammer und chlägt dem Moses auf das Kn1ıe 50 stehe auf und be-
danke dich be]1l 9 daß ich dich sch eschaffen habe!*® Dieser
Moses 1e sıtzen ber d1ie Menschenseelen, d1e mman gebildet und
ein1germaßen schon gestaltet hat werden danken kommen. on
auf Erden annn CS der Priıester horen:‘ AJ1ch verdanke cSs Ihnen, daß
ich eın gluüc  iıcher ensch bin ohne Sie WaTIre ich das 11 g.-
worden!“‘ Eıne gebildete Dame omm und sagtı „Hochwürden iıch
fejlere ECEUTtE £1N uD1ılaum eute SINd eSs zehn Jahre, S11 ich taglıch
kommunizlere. Und S1e en mich azu era Ich ann nen
nıicht aIur anken Und ollten S1e hier auf Erden den Dank
vergessen oder eine Gelegenheit haben, ıhn auszusprechen werden
S1IE stimmt der anderen Welt tun Nachdem S1E auf en
nach dem Programm gehandel „i1bunt de viriute virtutem“ WEeT-
den S1C druben rleben „Videbitur Deus Deorum 10N  . (FS 833 ö),
WOM1T e1iNe große, unaussprechliche EeuUu: Dhel Herrlichkeit Ver-
bunden 1S% en aber dıe Menschen autf den gebührenden
vergessen, ott verg1ißt ıhn bestimmt nıcht Was für Dank und
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was für Lochn! Noldin Sa einmal: Ich glaubebestimmt
1iNeSeele, die ach ollkommenheitstrebt, erweist otti ©1 größer
hre als hundert Laue.cc Ist begreıiflickın einz1ıges wıirkhich hoch

Bılder diekunstlerisches Bild ıst mehr wert als hundert
utzendware darstellen Man bedenke NUu Eın 1ıld unı  C £1iNne atiue

bDleiben fuüur gewOnnliıch S S1e der Werkstatte gekommen
sind, uUrc Uunderie Von ren, mit inren Vorzugen und Fehlern.
Da lohnt sich doch, sich all: eben, das Bild oder
die Statue keine Fehler aufweist sondern erstklassig ausfalle. Das

sich bel Bıldern un Statuen, a1e WIL UuNnsere Kirchen hineım-
tellen. Wiıie S  1  ‚NT lohnt sich bel solchen, d1e als en ılder

Ebenbilder Gottes oder en Statuen fur CeCWLS immels-
saal stehen ollen! Welchen ank wıird Qer Herr des Hımmels aIiIur
geben? Er hat ihn angedeutet ad Justiua: erudıunt multos
fulgebunt QUası tellae perpetiuas geternitates‘“ (Dan 12 3

Wien Alo1ı  ‘  S Bogsrucker

Mitteilungen N NSNeuausgzabe des Rıituale Komanum. Im heurigen Frühjahre e—
schıen der vatiıkaniıschen Druckerei Rom ach mehr als ah-
ren wieder 111e £Ue€e 99  10 typica” des VOon aps aul TE
1614 erstmals veröffentlichten tuale Romanum*) Die euauil23
des offiziellen ituales der Weltkirche, das auch fuüur die Diozesan-
rıtualien, die NUur „Appendix  : azı darstellen, maßgebend
ist Wwe1ls egenuber der etzten UusSgal VOon 1925 eIN1SE Änderungen
und Erganzungen autf Teilweise wurden auch Umstellungen VOT-

S Aufti das Wiıchfligste S£E1 folgenden urz hingewı1esen.
Im Tıtulus H De Sacramento Baptısmi wurde die Bestimmung

des Dekretes der Riıtenkongregation VO. 14 Janner 1944 ber dıe
Möglichkeit der ntieriassung der Berüuhrung des auIillings mit Spe1L-
chel hinzugefügt (cap I1 13 Cap 16) Im 1itulus
De Sacramento Confüirmationis 1st VOT em der Rıtus für cdie Not-
TMUN,| UTrC den Priester be1 Todesgefahr aufgenommen Im T  LU-
Ius De Sanciissımo Eucharistiae Sacramento 1St die stimmung
des ekreies der Ritenkongregation VO Janner 1929 iber dıe
Kommunionspendung mehrere Tanke selben Hause oder

aber verschiedenen Zimmern hinzugefügstgleichen Spitale
(cap 28) Cap und VI bringen die instru  10 der ıten-
kongregation VO. 11 Marz 1858 fur Priester, der die Voll-
MacC hat, selben Tage die heiliıge Messe zweimal zelebrieren,
und die Instru  10N derselben Kongregatıon VOo 12 Janner 1921 be-
reitfend die Zelebration blınden Priesters.

Rituale OmMaAanum.. Pauli V Ponti£fieis Maxımı editum liorumaque
Pontiicum CUTra recogn1ıtum atque ad NOTMAamM Codicis Jurıis Canonic1i
accomodatum. Ssmi. Pır apae XII auctoritate ordinatum ei aucium.
Eicitio ypica. Typis polyglottis Vaticanıs MDCCCCLIL


